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Stadt Tuttlingen — Umweltbericht zur 5. Fortschreibung des Flachennutzungsplanes 02.05.2007

1 Beschreibung des Planvorhabens

Die 4. Fortschreibung des Flachennutzungsplanes fir den Verwaltungsraum Tuttlingen ist seit
dem 02.06.2004 rechtswirksam.

In den Gemeinden Rietheim-Weilheim, Neuhausen ob Eck und Seitingen-Oberflacht ist inzwi-
schen weiterer Bedarf an gewerblichen Bauflachen vorhanden. In Weilheim soll zudem die Ab-
grenzung einer Wohnbauflache geandert werden, flr die bereits ein Bebauungsplanverfahren
[uft.

Hierzu ist die 5. Fortschreibung des Flachennutzungsplanes mit folgenden Flachenauswei-
sungen erforderlich:

Rietheim-Weilheim

Eine bedeutende ortsansassige Firma beabsichtigt ihren Betrieb im Ortsteil Rietheim zu vergro-
Bern. Hierzu ist die dort bestehende Gewerbeflache zwischen der L 438 und dem Faulenbach
nach Norden um 6,3 ha zu erweitern.

Fur das Wohnbaugebiet ,Am Bol“ im Ortsteil Weilheim hat sich im Zuge der Bebauungsplanung
ein dringlicher Anderungsbedarf ergeben. Im nordlichen Teil austretendes Hangwasser verhin-
dert hier eine Bebauung, weshalb das Plangebiet nun nach Osten hangaufwarts in Richtung
Waldrand ausgedehnt werden soll.

Neuhausen ob Eck
Neuhausen ob Eck beabsichtigt das bestehende Gewerbegebiet ,Filz* zu erweitern. In der 5.
Fortschreibung des Flachennutzungsplanes sollen weitere 7,5 ha dargestellt werden.

Seitingen-Oberflacht

Ein ansassiger Betrieb ist zurzeit dabei auszusiedeln und sich bedarfsgerecht zu erweitern. Das
entsprechende Grundstiick liegt im OT Oberflacht in Erweiterung des Gewerbegebietes ,Brihl*.
Die nordliche Erweiterung der gewerblichen Bauflache um 2,2 ha ist daher lediglich eine Berich-
tigung der eingetretenen Entwicklung.

Angaben zum Bedarf an Grund und Boden

Bei Gewerbegebieten wird von einer Grundflachenzahl (GRZ) 0,8 ausgegangen, bei Wohnge-
bieten von 0,5 (einschlieRlich Erschlieung). Eine Uberschlagige Ermittlung der maximal mog-
lichen Bodenversiegelung ergibt demnach folgende Werte:

Gemeinde Gebietsbezeichnung GroRe (ha) | max. Versiegelung (ha)
Rietheim-Weilheim G-Erweiterung ,Untere Breite" 6,3 50
Rietheim-Weilheim W-Anderung ,Am Bol* ca. 5,3 2,7
Neuhausen ob Eck G-Erweiterung Filz* 75 6,0
Seitingen-Oberflacht G-Erweiterung ,Brihl” 2,2 1,8
Gesamt 5. Fortschreibung 16,0 12,8
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Stadt Tuttlingen — Umweltbericht zur 5. Fortschreibung des Flachennutzungsplanes 02.05.2007

2 Zu bertcksichtigende tUibergeordnete Ziele des Um-
weltschutzes

2.1  Ziele aus den einschlagigen Fachgesetzen

Nicht abschlieRende Auflistung der wichtigsten, fir die Bauleitplanung relevanten, gesetzlichen
Grundlagen:

Baugesetzbuch (BauGB): Gemal § 1 Abs. 6 Nr. 7 sind die Belange des Umweltschutzes, ein-
schlie3lich des Naturschutzes und der Landespflege zu beriicksichtigen. Hierzu zahlen u.a. die
Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgeflige zwi-
schen ihnen, aber auch umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesund-
heit sowie die Bevdlkerung insgesamt.

Die Bodenschutzklausel des § 1a Abs. 2 BauGB weist auf den mdglichst sparsamen und scho-
nenden Umgang mit Grund und Boden hin.

Bundesnaturschutzgesetzt (BNatSchG): GemaR § 1 sind Natur und Landschaft auf Grund
ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verantwortung fir die
kiinftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich auf Dauer zu sichern. Im

§ 21 (1) wird das Verhaltnis zum Baurecht beschrieben. Demnach ist Uber Vermeidung, den
Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden, wenn
auf Grund der Aufstellung, Anderung, Erganzung oder Aufhebung von Bauleitplanen [...] Eingrif-
fe in Natur und Landschaft zu erwarten sind.

Die 88 32 bis 38 dienen dem Aufbau und dem Schutz des Européischen 6kologischen Netzes
.Natura 2000“, insbesondere dem Schutz der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und
der Europaischen Vogelschutzgebiete, weshalb Vorhabensflachen, die innerhalb eines Schutz-
gebietes liegen, gesondert geprift werden missen.

Bodenschutzgesetz (BodSchG B.-W.): Die Bodenfunktionen sind zu erhalten, der Boden vor
Belastungen zu schiitzen und eingetretene Belastungen sind zu beseitigen. Hervorzuheben ist
die in 8§ 4 aufgefuhrte Verpflichtung zur Berticksichtigung der Belange des Bodenschutzes bei
Baumalinahmen, insbesondere der sparsame und schonende Umgang mit dem Boden.

Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG): Menschen, Tiere und Pflanzen, der Boden,
das Wasser, die Atmosphare sowie Kultur- und sonstige Sachgiiter sollen vor schadlichen Um-
welteinwirkungen geschitzt werden und der Entstehen schadlicher Umwelteinwirkungen ist
vorzubeugen (8 1).
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2.2  Ziele aus den einschlagigen Fachplanen

Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg (2003): Darstellung verschiedener regionaler Frei-
raumstrukturen, darunter Regionale Grinziige, Griinzasuren und Vorrangbereiche fur wertvolle
Biotope. Eine Bebauung soll in diesen Bereichen nicht stattfinden. In den jeweiligen Bauge-
bietssteckbriefen ist die Betroffenheit solcher Freiraumstrukturen gegebenenfalls vermerkt.

Landschaftsplan (LP): Ein Landschaftsplan liegt in der Entwurfsfassung von 1999 vor. In the-
matischen Karten werden die verschiedenen Landschaftspotentiale (Schutzgiter Boden, Was-
ser, Klima, Biotope, Landschaftsbild / Erholung) flachendeckend analysiert und bewertet.

Der MaBnahmenplan enthalt u.a. landschaftsplanerische Aussagen zur Siedlungsentwicklung
und stellt mogliche Flachen fiir Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen dar. Relevante Aussagen
sind in den Baugebietssteckbriefen gegebenenfalls berticksichtigt.

3 Die Flachenausweisungen im Einzelnen (Vorha-
benssteckbriefe)

Die in der Anlage beigefiigten ,Flachensteckbriefe* enthalten fiir das jeweilige Gebiet folgende
Gliederungspunkte des Umweltberichtes:
e Genauere Angaben zu Standort, Flachengrdl3e, geplanter Nutzung und raumordneri-
schen Vorgaben
e Beschreibung und Bewertung der Umwelt und ihrer Bestandteile im Einwirkungsbereich
des Vorhabens (Schutzguter Mensch, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Klima / Luft,
Landschaft, Kultur- und Sachguiter)
o Gegebenenfalls Wechselwirkungen der verschiedenen Schutzguter untereinander
e Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung und Nichtdurchfih-
rung der Planung.
e Empfohlene MalRhahmen zur Eingriffsvermeidung- / Minimierung und zum Ausgleich
e Zusammenfassung / Fazit zur landschaftsplanerischen Eignung
e Hinweise zum Monitoring und weitere Planungsempfehlungen

Die Bewertung der Schutzgiiter erfolgte tiber eine dreistufige Skala auf Grundlage einer Uber-
sichtskartierung der einzelnen Baugebietsstandorte (14.12.2006) nach folgender Einstufung:
Stufe 1 = geringe Bedeutung (-)
Stufe 2 = mittlere Bedeutung (0)
Stufe 3 = hohe Bedeutung (+)

Die Bewertung des Schutzgutes Boden erfolgt in Anlehnung an das Heft 31 (Leitfaden des
Umweltministeriums Baden-Wirttemberg zur Bewertung von Béden nach ihrer Leistungsfahig-
keit) Uber das Klassenzeichen aus den Bodenschatzungskarten. Die dort verwendete 5-stufige
Bewertungsskala wird aber ebenfalls auf die 3-stufige Skala aggregiert.
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Fur die Bewertung des Schutzgutes Boden liegt aktuell eine ,Arbeitshilfe* des Umweltmimisteri-
ums Baden-Wirttemberg vor (,Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsre-
gelung®, Juni 2006). Die Arbeitshilfe beinhaltet ein Bilanzierungsverfahren fir die Bodenfunktio-
nen ,Naturliche Bodenfruchtbarkeit* (= ,Standort fur Kulturpflanzen®), ,Ausgleichskdrper im
Wasserkreislauf’, ,Standort fur die natlrliche Vegetation* und ,Filter und Puffer fir Schadstoffe".
Anhand einer rechnerischen Bewertung der einzelnen Bodenfunktionen werden verschiedene
KompensationsmafRhahmen zum Verlust der Funktionen aufgefuhrt und bewertet.

Diese Arbeitshilfe wird zunehmend zur fachlichen Beurteilung der Eingriffe in das Schutzgut
Boden herangezogen, sie besitzt aber keine rechtliche Verbindlichkeit.

Da momentan keine klare Handhabung zum Ausgleich von Eingriffen in das Schutzgut Boden
besteht, wird empfohlen die Ausgleichsthematik im Zuge der einzelnen Bebauungsplanverfah-
ren abzuhandeln.

Es wird dennoch ausdrticklich empfohlen, schon im Vorfeld der Bebauungspléane geeignete
Potentiale fir die Aufwertung von Bodenfunktionen zu erheben.

Als Ausgleich bieten sich zum Beispiel an:
* Die Rekultivierung devastierter Bodenflachen
 Lockerung und Rekultivierung von verdichteten Auffillungsflachen
* Sonstige Bodenverbesserungsmafinahmen
 Entsiegelungen.

Das Landschaftshild wurde in Anlehnung an NoHL (1992) Uber die Auspragung der Merkmale

.Vielfalt, Natlrlichkeit und Eigenart” bewertet. Die Auswirkung einer Bebauung wurde dann un-
ter Einbeziehung der Faktoren ,Einsehbarkeit / Fernwirkung“ und ggfs. ,Blickbeziehungen“ er-

mittelt.
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4 Flachen zum Ausgleich verbleibender Eingriffe

Die Zuordnung einzelner Ausgleichsflachen bzw. —-maflinahmen zu einem Eingriff erfolgt erst auf
der Ebene des Bebauungsplanes.

Basierend auf den Empfehlungen des Landschaftsplanes (1999) sind im rechtsgltigen Fla-

chennutzungsplan mdégliche Flachen fur Ausgleichs- und ErsatzmalRhahmen als ,Flachen fur
Maflinahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft” (8 5 (2)
Nr. 10 BauGB) dargestellt. Damit ist die grundséatzliche Verfiigbarkeit von Ausgleichsflachen
(Ausgleichsflachenpool) nachgewiesen.

5 Darstellung der wichtigsten gepruften anderweitigen
Ldsungsvorschlage

Fur das Gebiet ,Untere Breite" in Rietheim-Weilheim kommt keine Standortalternative in Frage,
da es sich um eine standortgebundene Erweiterung eines vorhandenen Firmengeldndes han-
delt.

Der Standort fir das Gewerbegebiet ,Filz-Erweiterung” in Neuhausen ergibt sich aus der gege-
benen Lage des Baugebietes ,Filz".

Gleiches gilt fir das Gewerbegebiet ,Bruhl II* in Seitingen-Oberflacht. Die Erweiterung berick-
sichtigt den Wunsch nach Auslagerung eines im Kernort von Seitingen ansassigen Produkti-
onsbetriebes mit knapp 80 Mitarbeitern.

Fur die Wohnbauflache ,Bol” in Weilheim ist im rechtskraftigen FNP eine andere, mehr Nord-
Sud-orientierte Gebietsabgrenzung enthalten. Diese musste aufgrund der hydrogeologischen
Verhéltnisse geandert werden, so dass das Baugebiet nun mit einer stéarkeren Ost-West Aus-
dehnung bis an den Waldrand realisiert werden soll.

6 MaRnahmen zur Uberwachung erheblicher Umwelt-
auswirkungen (Monitoring)

In der Regel ist eine Uberwachung der Umweltauswirkungen des Flachennutzungsplanes nicht
mdglich, da er als vorbereitender Bauleitplan grundsatzlich nicht auf Vollzug ausgelegt ist.

In den Steckbriefen werden aber gegebenenfalls Hinweise auf zu beachtende Entwicklungen
gegeben und Vorschlage fur im weiteren Verfahren zu erstellende Planungen gemacht (z.B.
Uber einen Griinordnungsplan).
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7 Zusammenfassung des Umweltberichtes

Durch die Fortschreibung des Flachennutzungsplanes mit der Darstellung neuer Bauflachen
werden Eingriffe in Natur und Landschaft vorbereitet.

Im Umweltbericht wird fuir jede Bauflache einzeln der gegenwartige Umweltzustand bewertet
und anschlie3end die Auswirkung einer Bebauung Uberschlagig ermittelt. Dabei werden auch
die Umweltschutzziele Gibergeordneter Planungen beriicksichtigt.

Betrachtungsgegenstand sind dabei die sog. Schutzgiter gemal dem Gesetz Uber die Umwelt-
vertraglichkeitsprifung (UVPG): 1. Boden, 2. Wasserhaushalt, 3. Klima / Luft, 4. Tiere und
Pflanzen, 5. Mensch, 6. Landschaft, 7. Kultur- und Sachguiter.

Die gebietsspezifischen Aussagen werden in tabellarischen ,Flachensteckbriefen zusammen-
gestellt.

Die beiden Erweiterungsflachen in Seitingen-Oberflacht und Neuhausen werden als ,geeignet*
eingestuft. Fur die beiden Gebiete in Rietheim und Weilheim ergibt sich aus dem teilweise ho-
hen Wert bzw. der Empfindlichkeit der angetroffenen Landschaftspotentiale eine Einschréankung
der landschaftsplanerischen Eignung.

Aus den prognostizierten Eingriffen in Natur und Landschaft ergibt sich fir alle Gebiete ein na-
turschutzrechtlicher Ausgleichsbedarf. Auf der Grundlage des Landschaftsplanes (Entwurf,
1999) wurden im rechtskréaftigen Flachennutzungsplan Flachen, die sich fur die Durchfihrung
von AusgleichsmalRBhahmen eignen, dargestellt. Eine konkrete Bilanzierung und Zuordnung von
Eingriffs- und Ausgleichsflachen erfolgt jedoch erst auf Bebauungsplan-Ebene.

Gezielte Aussagen zum Monitoring (Kap. 6) sind auf der Ebene der Flachennutzungsplanung
nicht erforderlich.
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Verwaltungsraum Tuttlingen - Umweltbericht zur 5. Fortschreibung des Fldchennutzungsplanes / Flachensteckbriefe

Gemeinde: Rietheim-Weilheim, OT Rietheim

Bezeichnung: Untere Breite-Erweiterung

GroRe: 6,3 ha

Lage: norddstlicher Ortsrand, zwischen
L438a und Faulenbachaue

Nutzung: tiberwiegend Acker

FNP, bisher: landwirtschaftliche Flache

'-._|J.'
Uedgre Bredle
Erupdprang
Elha

FNP, geplant; gewerbliche Bauflache

= | | Gesetzliche Vorgaben und Umweltschutzziele:

- § 68b WG: 10 m Gewasserrandstreifen
- Naturpark Obere Donau

Ausschnitt FNP (unmaBstablich)

Bestandsbewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
l_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch Immissionen / Emissionen: Das Gebiet unterliegt maRigen Larmimmissionen, ausgehend von der L 438a.
Es ist jedoch mit keinen Grenzwertlberschreitungen fiir gewerbliche Bauflachen zu rechnen.

0 | Erholungsfunktion und Wohngqualitat: Der Geltungsbereich ist nicht mit Wegen fiir die Naherholung

erschlossen. Fir die Wohnqualitat im éstlich des Faulenbachs liegenden Neubaugebiet ist jedoch der
Blick nach Nordwesten ber die unbebaute Faulenbach-Aue von Relevanz.

Tiere und betroffene Lebensrdume: iiberwiegend Ackerflachen; auf etwa 10 m Breite entlang des Faulenbachs und
Pflanzen im nordlichen Teil auch Wirtschaftsgriinland. Begradigter Faulenbach mit schlecht ausgepragtem
Hochstaudensaum und wenigen Einzelgehélzen auf der Uferbdschung bildet die dstliche Begrenzung.

betroffene Arten: aufgrund des schlechten Lebensraumangebotes hauptsachlich weit verbreitete Arten
der freien Feldflur, v.a. Vigel und Insekten. Am Faulenbach ist das Vorkommen von Libellen méglich.

Boden + | Standort fiir natirliche Vegetation Klassenzeichen der Bodenschétzung:
0 | Standort fiir Kulturpflanzen sSL5Vg;sL6Vg;L4Vg;L1c2;L2¢c2
Ausgleichskorper im Wasserkreislauf Acker-/GrUnIandzah_I: _28-40; 41_-60 entlang
Filter und Puffer fur Schadstoffe Faulenbach (generalisierte Bereichsangaben)

Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Wasser N Grundwasser: sehr ergiebiges und bedeutendes Grundwasservorkommen in der Faulenbach-Aue.
Oberflachengewdsser: Der begradigte Faulenbach bildet die dstliche Gebietsgrenze.
Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: DasTal dient als Kaltluft-Abflussbahn mit groBer Relevanz fir die
+ Durchliftung der Siedlungen im Faulenbachtal.

Luftbelastungen: Von der L 438a geht nur eine geringe Luftbelastung aus. Bei Inversionswetterlagen
neigt die Tallage allerdings zur Schadstoffanreicherung.

Landschaftsbild prégende Elemente: ausgerdumte landwirtschaftliche Flache; der Faulenbach ist mangels Ufergehélzen
kaum warnehmbar. Vorbelastungen stellen die groBvolumigen Firmengebédude am Ortsrand und eine
Oberlandleitung dar.

Einsehbarkeit / Fernwirkung: Durch die Tallage beschrankt sich die Fernwirkung auf einen relativ kleinen
Radius. Das Plangebiet ist v.a. von Dirbheim im Norden und dem Naturschutzgebiet Diirbheimer Moos
her einsehbar, aber auch vom dstlich in knapp 100 m Entfernung liegenden Wohngebiet.

Kultur- und _ | Keine vorhanden.
Sachguter

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusétzliche Bedeutung bzw. Geféhrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.
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2. Seite ,Untere Breite-Erweiterung"

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwartige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Der Boden mit seinen verschiedenen Funktionen, v.a. als Ausgleichskorper im Wasserkreislauf (Aue!), aber auch mit seiner
Bedeutung fiir die Landwirtschaft geht weitestgehend verloren.

Von Seiten der Firma Marquardt besteht das Erfordernis einer durchgehenden, héhengleichen Produktionsebene, was tiefe
Einschnitte in das nach Norden ansteigende Gelande und den Grundwasserkorper bedeutet. Die Auswirkungen auf die
Grundwasserstrdme miissen im Einzelnen separat untersucht werden. Die Grundwasserneubildung aus Niederschlag wird
weitestgehend entfallen.

Fiir den Faulenbach bedeutet das Vorhaben den Verlust an Uberschwemmungsflache und Raum fiir die eigendynamische
Entwicklung. Das Entwicklungspotential als hochwertiger Lebensraum mit Biotopverbundfunktion geht verloren.

Die Durchliiftung des Talraumes wird nachhaltig beeintrachtigt; das Risiko eines Kaltluftstaus und der Schadstoffanreicherung bei
Inversionswetterlagen steigt.

Es ist eine weitere Beeintrachtigung der Wohnumfeldqualitat fir benachbarte Wohngebiete durch Verlust von Blickbeziehungen in
die Landschaft und zunehmenden Quell- und Zielverkehr zu erwarten. Das Orts- und Landschaftsbild wird nachhaltig veréndert.

Empfohlene MaRnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / - Freihaltung des gesetzlich festgelegten Gewasserrandstreifens von Bebauung und Verkehrsflachen.
Minimierung - Méglichst umfangreiche Durchgriinung und Randeingriinung, auch zur Minimierung der flachenhaften
Aufheizung.

- GroR¥flachige Begriinung der Flachdacher zum Zweck der landschatftlichen Einbindung, des klimatischen
Ausgleichs und des Regenwasserriickhaltes.

- Beschrénkung der Eingriffe in den Grundwasserkérper auf das erforderliche Mindestmal?.

Ausgleich - Aufwertung des Faulenbachs und seiner Aue an anderer Stelle.

Fazit

Das Vorhaben ist mit erheblichen Eingriffen in fast alle Schutzgiter verbunden, was sich aus der Lage in der empfindlichen Talaue
und den besonderen Erfordernissen der baulichen Ausfilhrung ergibt. Eine gleichartige Kompensation wird nicht uneingeschrankt
zu erreichen sein, so dass auf umfangreiche Ersatzmafinahmen an anderer Stelle ausgewichen werden muss. Der weitest-
maglichen Eingriffsminimierung innerhalb des Geltungsbereiches ist dennoch besondere Bedeutung beizumessen. Hervorzuheben
ist hierbei die Freihaltung des Gewésserrandstreifens von jeglicher Bebauung und Versiegelung, auch im Hinblick auf die
erforderliche Gewasserunterhaltung.

Gleichzeitig bestehen aber auch Vorbelastungen aus der gegenwartigen intensiven Flachennutzung, dem Gewasserausbau und
den gewachsenen Strukturen der ortsansassigen Gewerbebetriebe.

Rietheim-Weilheim entwickelt sich Uber die im Regionalplan festgelegte Siedlungsstruktur hinaus.

Landschafts- ] | geeignet weitere Planungsempfehlung
El_anerlsche bedingt geeignet - hydrogeologisches Gutachten
1gnung ungeeignet innerhalb des 10 m - faunistisches Gutachten (V6gel und Libellen am Faulenbach)
breiten Gewasserrandstreifens - Grinordnungsplan

Hinweise zum Monitoring

Aus dem derzeitigen Kenntnis- und Planungsstand ergeben sich keine Hinweise auf erforderliche Monitoring-Mal3nahmen.
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‘ Verwaltungsraum Tuttlingen - Umweltbericht zur 5. Fortschreibung des Fldchennutzungsplanes / Flachensteckbriefe

.

= | g7 Gemeinde: Rietheim-Weilheim, OT Weilheim
fhﬁ ﬁ?'é?f? : Bezeichnung: Am Bol, Anderung
/ “ |' 7 | | Groe: ca. 5,3 ha
[ / Lage: Ostlich des Faulenbachs
® | } | Nutzung: Grlnland und Acker
5 [ ‘—/ FNP, bisher; geplante Wohnbauflache,
landwirtschaftliche Flache
FNP, geplant; Wohnbauflache
Gesetzliche Vorgaben und Umweltschutzziele:

- Naturpark Obere Donau

;

,J_l_

t

Ausschnitt FNP (unmaRstablich)

Bestandsbewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
J_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch Immissionen / Emissionen: Das Gebiet unterliegt keinen nennenswerten Immissionen.
Erholungsfunktion und Wohnqualitat: Das Gebiet liegt in einer Erhohlungslandschaft und hat Bedeutung
fir die ortsnahe Feierabenderholung.

Tiere und betroffene Lebensrdume: iiberwiegend Griinland, zum Waldrand hin zunehmend mager, dazwischen

Pflanzen einzelne Ackerflachen.
betroffene Arten: Brut- bzw. Jagdhabitat fiir Wiesenbriiter, Vogelarten der Waldrander und Flederméuse,
die eine Wochenstube im Weilheimer Kirchturm haben (FFH-Teilgebiet ,Stidwestl. GroRer Heuberg").

Boden Standort fir natirliche Vegetation Klassenzeichen der Bodenschétzung:

Standort fir Kulturpflanzen L5Vg;sL5Vg;sL6Vg; SL6 Vg
Ausgleichskorper im Wasserkreislauf Ackerzahlen: 28-40 im Westen, 20-27 im
Filter und Puffer fiir Schadstoffe Osten

Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Wasser Grundwasser: Plangebiet liegt im Einzugsgebiet des bedeutenden Grundwasserkdrpers im Faulenbach-
tal und grenzt im Stidwesten an die Schutzgebietszone Il des WSG Faulenbachtal. Im Untergrund liegen
schichtbildende Gesteine, die zum Austritt von Hangwasser im nordwestlichen Bereich der
urspriinglichen Gebietsabgrenzung filhren.

Oberflachengewdsser: keines betroffen.
Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: DasTal dient als Kaltluft-Abflussbahn mit groRer Relevanz fir die Durch-

luftung der Siedlungen im Faulenbachtal. Die Wiesen in Hanglage sind Kaltluftentstehungsgebiet.
Luftbelastungen: Bei Inversionswetterlagen neigt die Tallage zur Schadstoffanreicherung.

Landschaftsbild

prégende Elemente: es sind keine strukturbildenden Landschaftselemente unmittelbar betroffen.
Bedeutung hat allerdings die charakteristische Abfolge von Siedlung im Tal, landwirtschaftlichen Flachen
in den unteren Hangbereichen und Wald in den oberen, steileren Hangbereichen.

Einsehbarkeit / Fernwirkung: exponierte Lage im ansteigenden, offenen Gelande. Die Talaue des
Faulenbachs wird erstmals mit einem neuen, vom bisherigen Dorf abgesetzten Siedlungskérper
Uberschritten.

Kultur- und
Sachguter

Keine betroffen.

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusétzliche Bedeutung bzw. Gefahrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.
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2. Seite Am Bol, Anderung

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwartige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:
Der Bodenverlust ist v.a. hinsichtlich seines hohen Entwicklungspotentials fir die natiirliche Vegetation als erheblich einzustufen.

Die Durchliiftung des Talraumes wird nachhaltig beeintrachtigt; das Risiko eines Kaltluftstaus und der Schadstoffanreicherung bei
Inversionswetterlagen steigt; es gehen Flachen fir die Kaltluftproduktion verloren.

Es geht mdglicherweise wichtiger Lebensraum fiir Wiesenbriiter verloren, funkionale Beziehungen zwischen Wald und Offenland,
werden beeintrdchtigt. Auf die Kolonie des GroRen Mausohrs im Weilheimer Kirchturm hat das Vorhaben nach bisherigem
Kenntnisstand keine erheblichen Auswirkungen.

Das Orts- und Landschaftsbild wird durch die erstmalige Bebauung der éstlichen Talseite nachhaltig veréndert, wodurch auch ein
Flachenverlust im Naherholungsraum zu verzeichnen ist.

Empfohlene MaRnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / - Ausrichtung der Bebauung nach den Erfordernissen des Kaltluftabflusses.

Minimierung - Friihzeitige Durchgriinung und Randeingriinung auf ¢ffentlichen Flachen, auch zur Verbesserung des
Siedlungsklimas.

- Einhaltung von mind. 30 m Waldabstand, auch im Sinne des Artenschutzes und eines transparenten
Landschaftshildes.

Ausgleich Ausgleichsmalinahmen sind auf Grundlage der Ergebnisse der faunistischen Gutachten festzusetzen. Es bietet
sich z.B. die Umwandlung von Acker in extensives Griinland in vergleichbaren Hangbereichen der ndheren
Umgebung an.

Fazit

Mit der Anderung wird auf die Problematik austretenden Hangwassers reagiert. Die iibrigen Eingriffe in die Erholungslandschaft mit
teilweise hohem Biotopwert und artenschutzrechtlicher Bedeutung bleiben bestehen, bzw. werden durch die Anndherung an den
Waldrand teilweise verstarkt, wobei die Eingriffsintensitét nach derzeitigem Kenntnisstand noch nicht abschlieRend beurteilt werden
kann. Die jetzige Abgrenzung widerspricht der im Landschaftsplan (Entwurf, 1999) ausgesprochenen Empfehlung, auf eine
Bebauung des 6stlichen Talbereichs zu verzichten.

Die abschlieende landschaftsplanerische Beurteilung kann erst nach Vorliegen der beauftragten Fachgutachten erfolgen.

Landschafts- [ | geeignet weitere Planungsempfehlung
planerische bedingt geeignet - faunistische Gutachten (Wiesenbriiter, Fledermause)
U [] | ungeeignet - Kklimatisches Gutachten

- Grlnordnungsplan

Hinweise zum Monitoring

MaRnahmen ergeben sich mdglicherweise aus den zu erstellenden faunistischen Gutachen zu Wiesenbriitern und Fledermausen.
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‘ Verwaltungsraum Tuttlingen - Umweltbericht zur 5. Fortschreibung des Fldchennutzungsplanes / Flachensteckbriefe

Gemeinde: Neuhausen ob Eck

Bezeichnung: Filz-Erweiterung

Grole: 7,5 ha

Lage: an der B 311 am dstlichen Ortsrand
Nutzung: tiberw. Acker

FNP, bisher: Landwirtschaft

FNP, geplant; Gewerbliche Bauflache

Gesetzliche Vorgaben und Umweltschutzziele:

- Naturpark Obere Donau

Ausschnitt FNP (unmaBstablich)

Bestandsbewertung der Schutzgiiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
l_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch Immissionen / Emissionen: Das Gebiet unterliegt L&rmimmissionen, ausgehend von der B 311. Es ist
jedoch mit keinen Grenzwertiiberschreitungen fiir gewerbliche Bauflachen zu rechnen.
Erholungsfunktion und Wohnqualitét: geringe Bedeutung fiir ortsnahe Feierabenderholung. Parallel zur
B 311 verlduft ein Wirtschaftweg, der auch als Radweg genutzt wird.

Tiere und betroffene Lebensrdume: iiberwiegend Acker mit vereinzelten Griinlandstreifen.

Pflanzen - | betroffene Arten: weit verbreitete Arten der freien Feldflur, v.a. Vogel

Boden + | Standort fiir natirliche Vegetation Klassenzeichen der Bodenschétzung:
Standort fiir Kulturpflanzen L4Vg L5Vg, L6Vg, L4V
Ausgleichskérper im Wasserkreislauf Ackerzahlen: 20 — 40 (Wertspanne)
Filter und Puffer fiir Schadstoffe

Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Wasser Grundwasser: wird nur entlang von Kliiften im verkarsteten Untergrund (WeiRjura-Kalke) gefiinrt.
Aufgrund der durchlassigen Boden bestenht allerdings eine hohe Empfindlichkeit gegen
Grundwasserverschmutzung, z. B. in Folge von Unféllen.

Oberflachengewdsser: keines betroffen.

Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: fiir das Siedlungsklima von Neuhausen hat die (iberplante Flache keine
Relevanz.

Luftbelastungen: Es besteht eine méaRige Vorbelastung von Seiten der B 311.

Landschaftsbild prégende Elemente: keine vorhanden. Es handelt sich um ausgerdumte landwirtschaftliche Fl&chen vor
der Kulisse des bereits vorhandenen Gewerbegebietes Filz.

0 | Einsehbarkeit / Fernwirkung: Insgesamt sehr offener, weitlaufiger Landschaftscharakter. Von der etwas
erhoht verlaufenden B 311 aus fallt der Blick uneingeschrankt auf das Plangebiet und den dahinter
liegenden Ort.

Kultur- und Keine betroffen.
Sachgiter

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusétzliche Bedeutung bzw. Gefahrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.
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2. Seite Filz-Erweiterung”

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:

Es ist von keiner wesentlichen Anderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwartige Umweltzustand bleibt somit
entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Es ist die Ansiedlung von nicht stérendem Gewerbe vorgesehen. Zudem erhélt das Plangebiet einen separaten Anschluss an die
B 311, so dass mit keinen erheblichen zusétzlichen Belastungen fiir die angrenzenden Wohngebiete zu rechnen ist.

Der Boden mit seinen verschiedenen Funktionen geht durch Verkehrs- und Bauflachen weitgehend verloren (ca. 80%). Trotz der
niedrigen Ackerzahlen ist auch der Verlust fiir die Landwirtschaft hervorzuheben.

Das Landschafts- und Ortshild wird durch die gute Einsehbarkeit der Flache nachhaltig verandert.

Empfohlene Mallnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung /
Minimierung

- Weitestmdglicher Erhalt der Bodenfunktionen ,Filter und Puffer” und ,Ausgleichskérper im Wasserkreislauf*

durch Festsetzung offen zu haltender Grundstiicksflachen und wasserdurchléassiger Beldge fir Stellplatze.
- Naturnahe Regenwasserbewirtschaftung mit Versickerung unbelasteten Wassers im Plangebiet.

- Umfangreiche Durchgriinung mit grof3kronigen B&umen, auch im Sinne eines ausgeglichenen
Siedlungsklimas. Bepflanzte Griinflachen sollten auch entlang des Radweges im Nordwesten ausgerichtet

werden.

Ausgleich

- Mallnahmen zur Unterstiitzung der Einbindung in die Landschaft, z. B. die Anlage einens Streuobstgiirtels

um das Gewerbegehiet.

- Mallnahmen zur Strukturierung der ausgeraumten Landschaft 6stlich von Neuhausen durch Entwicklung von
Hecken, Feldgehdlzen und Sdumen. Im Landschaftsplan werden Flachen im Gewann Tunninger Biihl als

Ausgleichsflachen vorgeschlagen.

Fazit

Als Eingriffsschwerpunkte zeichnen sich der Verlust von Boden mit hoher Bedeutung fir die natirliche Vegetation
(Entwicklungspotential!) und die nachhaltige Uberprégung des Ortsbildes durch die ausgedehnte Gewerbefl&che ab. Beide Eingriffe
sind kaum gleichartig auszugleichen, so dass ersatzweise die Neuanlage landschaftstypischer Biotope im néheren Umfeld

vorgeschlagen wird.

Landschafts-
planerische
Eignung

X | geeignet
] | bedingt geeignet
[ ] | ungeeignet

weitere Planungsempfehlung

Grinordnungsplan

Hinweise zum Monitoring

Es ist nach jetzigem

Planungsstand kein Monitoring erforderlich.
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Verwaltungsraum Tuttlingen - Umweltbericht zur 5. Fortschreibung des Fldchennutzungsplanes / Flachensteckbriefe

Gemeinde: Seitingen-Oberflacht, OT Oberflacht
Bezeichnung: Brahl I

Grole: 2,2 ha

Lage: nordlicher Ortsrand an der L 432
Nutzung: Grinland

FNP, bisher: landwirtschaftliche Flache

FNP, geplant; gewerbliche Bauflache

Gesetzliche Vorgaben und Umweltschutzziele:

keine

S EEvy -
A X i

Ausschnitt FNP (unmaRstablich)

Bestandsbhewertung der Schutzgiiter gem. 8§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
J_ - = geringe Bedeutung o = mittlere Bedeutung + = hohe Bedeutung

Mensch Immissionen / Emissionen: Das Gebiet unterliegt maRigen Larmimmissionen, ausgehend von der L 432.
Es ist jedoch mit keinen Grenzwertlberschreitungen fiir gewerbliche Bauflachen zu rechnen.
Erholungsfunktion und Wohnqualitat: Das Gebiet liegt in einer Erhohlungslandschaft und hat méRige
Bedeutung fiir die ortsnahe Feierabenderholung. Als Vorbelastung ist eine 110 KV-Oberlandleitung
anzusehen, welche das Gebiet im Nordwesten tangiert.

Tiere und _ | betroffene Lebensraume: intensiv bewirtschaftetes Grinland.
Pflanzen betroffene Arten: weit verbreitete Arten der freien Feldflur, v.a. Vogel
Boden 0 | Standort fiir natirliche Vegetation Klassenzeichen der Bodenschétzung:
0 | Standort fiir Kulturpflanzen L2c2,L4ALLT4AI
+ | Ausgleichskérper im Wasserkreislauf Acker-/ Griinlandzahl: 30-44
+ | Filter und Puffer fiir Schadstoffe
0 | Archiv der Natur- und Kulturgeschichte: alamannisches Graberfeld grenzt an.

Wasser Grundwasser: Den Untergrund bilden Schichtstufenbilder und Umlagerungssedimente mit maRiger, fiir
den Naturraum jedoch relevanter Grundwasserfiihrung, die von einer gut filternden Deckschicht
0 | geschiitzt sind. Der Grundwasserflurabstand ist < 1,3 m mit Wechselbeziehungen zum Schénbach.

Oberflachengewasser: keines direkt betroffen. Die Aue des Schonbachs mit einem festgesetzten
Uberschwemmungsgebiet grenzt im Osten an.

Klima und Luft klimatische Ausgleichsfunktion: DasTal dient als Kaltluft-Abflussbahn mit Relevanz fiir die Durchliftung
der Siedlung.

Luftbelastungen: Von der L 432 geht nur eine geringe Luftbelastung aus. Bei Inversionswetterlagen
neigen die Tallagen allerdings zur Schadstoffanreicherung.

Landschaftsbild prégende Elemente: im Geltungsbereich selbst keine vorhanden. Der Ortseingang ist bislang jedoch von
dem benachbarten alamannischen Gréberfeld mit altem Baumbestand geprégt.

* | Einsehbarkeit / Fernwirkung: Ortseingangssituation. Das Plangebiet ist von der dstlich erhéht liegenden
Eustasiuskapelle (Bau- /Kulturdenkmal) und vom nérdlich liegenden Hohen Karpfen (Aussichtsberg,
Luftlinie ca. 2 km) aus einsehbar.
Kultur- und Bodendenkmal (alamannisches Graberfeld) grenzt an. Im FNP ist eine ,Umgrenzung von Gesamt-
Sachguter + | anlagen, die dem Denkmalschutz unterliegen* eingetragen, die mit dem Geltungsbereich tiberlappt.

Laut archéologischem Landesamt sind aber keine weiteren Funde zu erwarten.

Wechselwirkungen

Aus den Wechselwirkungen ergibt sich keine zusétzliche Bedeutung bzw. Gefahrdung von Funktionen des Naturhaushaltes.
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2. Seite ,Brdhl 11"

Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes

Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung:
Prognose entfallt, da Teilbereiche bereits umgesetzt sind.

Entwicklung bei Durchfiihrung der Planung:

Der Boden mit seinen verschiedenen Funktionen geht durch Erschlieungs- und Bauflachen weitgehend verloren (ca. 80%). Trotz
der niedrigen Ackerzahlen ist auch der Verlust fiir die Landwirtschaft hervorzuheben.

Die Verringerung der Grundwasserneubildungsrate ist zu vernachléassigen, ebenso das Gefahrdungspotential in Folge von Unféllen.
Ungedrosselte Einleitungen des Niederschlagswassers von Dach- und Verkehrsflachen in den Schénbach wiirden unterstromig zu
einer Verschérfung der Hochwassergefahrdung flihren.

Hinsichtlich klimatischer Aspekte ist nur mit einer méaRigen Beeintrachtigung der Siedlungsdurchliiftung zu rechnen.

Der Lebensraumverlust fiir Tiere und Pflanzen ist entsprechend der gegewértigen geringen Bedeutung von untergeordneter
Relevanz.

Das Ortshild wird im Zusammenwirken mit dem Bauabschnitt ,Briihl I nachhaltig verandert. Das alamannische Gréberfeld wird nur
noch eingeschrankt wargenommen. Insgesamt erfahrt die Erholungslandschaft eine erhebliche Beeintrachtigung durch
groRvolumige Bebauung.

Empfohlene Mallnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich

Vermeidung / - Weitestmdglicher Erhalt der Bodenfunktionen ,Filter und Puffer” und ,Ausgleichskérper im Wasserkreislauf”
Minimierung durch Festsetzung offen zu haltender Grundstiicksflachen und wasserdurchléassiger Beldge fir Stellplatze.

- Naturnahe Regenwasserbewirtschaftung mit Versickerung unbelasteten Wassers im Plangebiet, ggfs. tiber
Retentionsflache gedrosselte Einleitung in den Schénbach.

- Umfangreiche Durchgriinung und Randbegriinung zur Einbindung in die Erholungslandschatft.

Ausgleich - RenaturierungsmalRnahmen am Schénbach.

Fazit

Neben dem unvermeidbaren Verlust von Bodenfunktionen verbleibt vor allem der nachhaltige Eingriff in das Orts- und Landschafts-
bild und den Erholungswert der Landschaft. Trotz griinordnerischer Mafinahmen wird hier ein Kompensationsdefizit verbleiben.

Die Eingriffe in die tibrigen Schutzglter sind jedoch gering bzw. kdnnen hinreichend kompensiert werden.

Landschafts- [x] | geeignet weitere Planungsempfehlung
planerische [] | bedingt geeignet keine
Eignung [ ] | ungeeignet

Hinweise zum Monitoring

Es ist kein Monitoring erforderlich.
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	Landwirtschaft
	FNP, geplant:

	Gewerbliche Baufläche
	Gesetzliche Vorgaben und Umweltschutzziele:

	- Naturpark Obere Donau
	Bestandsbewertung der Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
	Mensch
	Tiere und Pflanzen
	Boden
	Klassenzeichen der Bodenschätzung:

	Wasser
	Klima und Luft
	Luftbelastungen: Es besteht eine mäßige Vorbelastung von Seiten der B 311.

	Landschaftsbild
	Kultur- und Sachgüter
	Wechselwirkungen
	Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes
	Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung: 
	Es ist von keiner wesentlichen Änderung der bestehenden Nutzung auszugehen. Der gegenwärtige Umweltzustand bleibt somit entsprechend der oben beschriebenen Bewertung erhalten.
	Entwicklung bei Durchführung der Planung: 
	Empfohlene Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung / -minimierung und zum Ausgleich
	Vermeidung / Minimierung
	Ausgleich
	Fazit
	Landschafts planerische Eignung
	geeignet
	Hinweise zum Monitoring




